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Nr. 2936 
Die Danziger Peitung erscheint täglich, 


Veßzellungen werden iu der Expebiilon 
wärte bei allen Renigi. Peſtannalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten 
Se. Mal, der König haben Allergna 


Ober⸗Poſtrath Schüller den 
Kl. mit Eichenlaub, dem 


1 dige erubt: Dem Geh. 
Lotte Be zum Rothen pe 2. 
5 . rie-Eiunehmer Naumann zu Landes⸗ 
but rr Oberlehrer Dr. Garthe zu Kbin den K. 
meine Gh en 4. Kl., dem Executor Hache zu Strehlen das Allge⸗ 
läcch renzeichen, ſo wie dem Unteroffizier Jeſchke und dem Ja⸗ 
Nen hat Hedel die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; 
ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facullät der Univer- 
ſität zu Berlin, Geh. Med.⸗R. Dr. Grielinger zum Mitglied der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medieinalweſen, fo wie bie 
Kreisrichter John in Steinau a. O., Graf v. Schweinitz in Mi⸗ 
liiſch und Eispert in Strehlen zu Kreisgerichtsräthen zu ernen⸗ 
nen, den Rechtsanwalten und Notaren Flemming in Striegan 
und Dr. Groſch in Wohlau den Charakter als Juſtizrath, dem 
Salarienkaſſen⸗Rendauten Fellenberg in Oels den Charakter als 
»Rechnungsrath und den Kreisgerichts⸗Seeretairen Schiedek in 
Münſterberg und Böhm I. in Frankenſtein den Charakter als Canz⸗ 
leirath zu verleihen. f 


(B. T.. „Celegraphiſche lachrichten der Danziger Jeilnag. 


München, 30. März. Die Staatsregierung bat in der 
Kammer der Abgeordneten einen Geſetzentwurf vorpelegt, 
durch welchen die bisherige ſechsjährige Finanzperiode in 

eine zweijährige umgeändert wird. Die Verlage wurde von 

der Kammer mit Beifallsbezeugungen aufgenommen. 
München, 30. März. Im Abgeordnetenhauſe fand heute 
die Wahl des Präſtdiums ſtatt. Zum erſten Präſidenten 
wurde Profeſſor Dr. Pözl mit 80, und zum zweiten Präſt⸗ 
denten Director Schloer mit 83 Stimmen gewählt. Der 
Candidat der Fortſchritts partei, Dr. Barth, erhielt bei der 
ee erſten Präſidenten 31, bei der des zweiten 40 

n. 


Paris, 30. März. Wie aus Rom gemeldet wirt, be 
klagte und rügte der Bapft in der an sten Montag an das 
Conſtiſtorium gehaltenen Anſprache das Verhalten des Kaiſers 
Maximilian und ſprach gleichzeitig die Hoffnung aus, daß der 

Kaiſer zu andern Geſinnungen gelangen werde. Der Papft 
belobte die Biſchöfe der katholiſchen Welt, namentlich die 
Italiens, wegen des Eifers, den ſie in der Vertheidigung der 
Religion und der Freiheit der Kirche, trotz der Dekcete der 
bürgerlichen Gewalten, an den Tag gelegt hätten. 
i Paris, 30. März. Nach dem fo eben erſchienenen Banlausr 
weiſe haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 10g, das Porter 
ſeuille um 235, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 25, die lau- 
. Rechnün en des Schatzes um 37, Bis Der Privaten um 9 
cc 
Wien, 29. Mürz. Im heukigen Privatvertehr war das © 
e tung et 


ä 0 di „ Erebitactien 183,00, Nord 
peut ie , ie 3320, Staats 
Galizler 212,00. ö 


mäßig, 
bahn oa 

Tun, 30. März. Der Senat hat den Geſetzentwur 

zur Einführung der einheitlichen Geſetzgebung in Italie 
welcher die Civilehe umfaßt, mit 70 gegen 34 Stimmen an 
genommen. 

London, 30. März. Die Bank von England hat de 
Discont ton 4% auf 4 Procent herabgefegt. Conſols wur 
den bei Abgang der Depeſche zu 89 ½ dis 5 notirt. 

„ Newyork, 19. März. Der Congreß der Cenfsberittel 
iſt vertagt worden; Negertruppen werden organifirt. | 


Die Braut vom Richtplatz. 
Ruſſiſche Volksgeſchichte. 

Wer hätte bei uns nicht von dem Vollsglauben gebört! 
man hole oder könne ſich eine Braut „unter der Knute weg 
bolen.“ Die Sache iſt um fo wunderlicher, da es kein Ger 
letz giebt, noch je gegeben hat, welches auch nur die rl 

keit dieſes Brauchs zuließe; und dennoch glaubt das Volk i 
ganz Rußland daran und erzählt die Ueberlieferungen wie 
wi die ſich darüber erhalten haben. Hier iſt eine derselben 
e, wie alle ähnlichen, ſich auf die Meinung gründet, daß 
wenn ſich Jemand finde, der im Augenblick, wo bie Straft 
an einer Verbrecherin vollzogen werden fol, öffentlich das 
Verlangen kund giebt, ihre Schuld zu decken, d. h. ſich mit 
ihr zu vermählen, und die Verantwortung für fie zu über 
nehmen, die Strafe ihr ſofort erlaſſen und die Begnadigte 
mit dem ihr vom Schickſal geſendeten Bräutigam gleich zun 
Traualtar geführt werde. Konnte nicht in der That Aeynli 
ches, von der Sitte allein geheiligt, vor Alters ſlattgefunde 
baten, zu einer Zeit, wo die ſtaatliche und geſellſchaftlich 
rdnung ſich mehr auf G bräuche, als auf geſchriebene Ge. 
de gründete? — Folgendes erzählt unter Anderem die 
eberdieferung: . 
einem einem unferer mittleren Gouvernements lebte in 
em fattlichen Dorfe ein nicht unvermögender Bauer. Et 

Di amilie und darunter eine Tochter mit Namen Daria. 
Dieſes Mädchen zeigte von klein auf in ihrem Weſen viel 
entzümliches. Einige nannten fie hartnäckig, ſelbſt bos. 

1 ub ährenp Andere behaupteten, gegen gute Menſchen fei 
di über alle Maßen, aber ihr Herz ertrage keine DBeleir 
leidig und sein erechtigkeit. Sie war, verſicherte man, mit⸗ 
worte, durch dam, wenn man fie nit durch rohe Schelt. 
Kräfte überſteigendleumdung oder durch ungerechte und ihre 
big wurde, war age Forderungen reizte. Als fie heirathafä. 
Darias verbreitete u das bald vergeſſen und der gute Ruf 


d ind Umgegend. Sie hatte 

aa er n N 
99 ben 92 arze Augen, — für eine Bäuerin 
drucksvollen Zügen und mk, von äußerſt lebhaften und aus 


Verſtandes erhielt ſie den agen ihres gefunden und klaren 

war ſie als das abend Mann „Trumpfmädel“. Auch 
Ling ihr nicht allein, ſondern flo dchen im Dorfe bekannt; es 
die Arbeit machte ſie ſich ftets unt or von den Händen; an 
Wenn aber zu Zeiten Daria aus Aal Scherzen und Singen 
kung oder eines Unrechts verſtimmt was irgend einer Krän⸗ 
ganze Woche und wurde nicht eher die fo ſchwieg fie eine 
g er die frühere luſtige Sän⸗ 


Frellag 31 


mit Ausnahme der Sonnu⸗ 


nud Fest i u Montage aur Nebmittage 5 Uhr. 
lage, zweimal, am Moutage . Berbergaffe J. uud dus. 


| 
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Die finanzielle Unmöglichkeit. 1 

Als die von der Regierung beabſichtigte Heeres⸗Reor 
nifation auf die Fa e fan, Feu ihr vor Alle 
entgegengehalten, ſie ſei finanziell nicht möglich, d. h. di 
dazu erforderlichen Mittel überſteigen die Steuerkräfte de 
Landes. Der Herr Retzierungs⸗Commiſſar hat in der Fre 
tags ſitzung des Abgeordnetenhauſes den Beweis für die Rich 
tigkeit dieſer Behauptung geliefert. Er hat in Zahlen fpec 
ſieirt, was vor Allem geſchehen müßte, um in den Etats de 
einzelnen Verwaltungszweige das nachzuholen, was bisher 
verſäumt und deßwegen immer dringender nothwendig gewor⸗ 
den iſt. Rechnen wir nur die Poſten zuſammen, deren Ver⸗ 
wendung die gegenwärtige, wie alle früheren Regierungen 
als dringend nothwendig anerkannt haben, ſo haben wi 
beinahe die Summe, mit welcher die Regierung bisher die 
Reorganiſation thatſächlich, aber gegen den Willen des Ab! 
geordnetenhauſes und auf Koſten dieſer dringenden Bedärf, 
niſſe durchzuführen begonnen hat. | 

Herr Mölle gab an, daß, wenn bie Gehelter der Unter“ 
und Subalternbeamten nur um den 10. Theil gegen bis 
her erhöht werden ſollen, fo ſeien dazu 2,300,000 % erfort 
derlich. Ferner würden, wenn der Sold der — 
und gemeinen Soldaten nur um 1 . täglich pro Kopf ge 
hoben werden fell, 2 Millionen mehr, als bisher, dazu gehören. 
Dabei iſt zu bemerken, daß dieſe Erhöhung uur für run 
166,700 Mann ausreichen würde. Nehmen wir hierzu no 
die 500,000 %, welche der Invaliden⸗Etat mehr erfordert, 
jo haben wir zuſammen 4,800,000 %, die der Staat meht 
verwenden müßte, um feinen dringenden Verpflichtungen wer 
nigſtens gegen einen Theil der unmittelbar in feinem Dienſt 
beſchäftigten Perſonen nachzukemmen. 

Der Elementarſchullehrer iſt dabei noch gar nicht get 
dacht. Wenn auch nach Art 25 unſerer Verfaſſung die Ger 
meinden in erſter Reihe zur Aufbringung der Mittel für die 
Volksſchulen verpflichtet find, jo iſt doch der Staat wiedern 
nach demſelben Artikel verpflichtet, im Fall nachgewieſene 
Unvermögens der Gemeinden, für die Koſten ſubſidiär einzu 
treten, und dieſe Verpflichtung des Staats iſt eine abfolute 
weil in demſelben Artikel „der Staat den Boltsfehullehrern 
ein feſtes, den Lokalbedürfniſſen angemeſſenes Einf 
kommen gewährleiſtet.“ Die wohlhabenderen Gemeinden 
namentlich die Städte, haben daher in den letzten Jahren 
nicht wenig zur Abhilfe gethan. Trotzdem aber erklärt di 
Retzierung 1 elbft (nach dem Generalbericht S. 61) zun 
der Elementarſchul n 
änderten e 0 
des Einkommen gewährt und daß namentlich auch unte 
den emeritirten Elementarlehrern ein großer Nothſtand ob 
waltet.“ Es iſt alſo klar, daß nach den Eingeſtändniſſen def 
Regierung ſelbſt die Beſtimmungen des Art. 25 bezüglich des 
Einkommens der Lehrer nicht erfüllt werden. Wir glauben, 
daß der Staat nicht gehörig in den vorhandenen Unvernid: 
gensfällen der Gemeinden, wie er verpflichtet ift, eintritt und 
das wird noch glaubhafter, wenn wir im Etat der Volks“ 
ſchulen an Staatszuſchüſſen nur 239,000 % ausgeworfen 
finden, während ſämmtliche Ausgaben der Gemeinden für 
das Elementarſchulweſen in Preußen auf ca. 10 Mihionen 
ſich berechnen. Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß di 
gerin, als bis fie ihrem Beleidiger die ganze Wahrheit in 
Geſicht geſagt hatte. 

e dat ein ſolches Mädchen viele Bewerber. Es 
wird nun erzählt, Daria ſei einem armen, elternloſen Bur“ 
ſchen, der im Dotfe als Taglöhner lebte, geneigter gewefen, 
als all ihren anderen Anbetern; doch verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß Daria an einen ſolchen Freier nicht einmal denken 
durfte. Es fand ſich ein Anderer, nach dem Herzen ihres 
Vaters und nach dem Geſchmack ihrer Mutter: der Sohn 
des Amtsbezirksſchreibers, ein lunger Stutzer von ſtattliche 
Aeußeren und hübſchem Vermögen, aber zweideutigem Lebens 
wandel. Dieſer Freier gefiel Daria durchaus nicht. Lange 
verfuchte fie durch Bitten bei Vater und Mutter von ihm los 
zu kommen, und nannte ihn ins Geſicht einen Unvetſchämten, 
weil er nicht von ihr ablaſſen wollte; endlich aber mußte fie 
ſich fügen und ihn heirathen, weil in ſolchen Fällen die El. 
tern allein entſcheiden. Die Hochzeit wurde gefeiert; Daria's 
Freundinnen weinten allen Ernſtes, und ſprachen die Braut“ 
Hagen nicht blos des Brauches und Anſtandes halber, ſondern 
weil das Mädchen ſie dauerte. 

Bald hieß es, daß Allen und Daria nicht recht mitein+ 
under lebten. Daria wurde Mutter, und dieſer Umſtand, 
ſtatt die jungen Eheleute zu verſöhnen, trug im Gegentheil 
zu neuen Streitigleiten bei, zu Streitigkeiten, die nur in der 
allerſtumpfſten Exiſenz vergeben und vergeſſen werden kön⸗ 
nen. Akſén, der von Neuem ſich herumtrieb und trank, fing 
an, mit feiner Frau Händel zu ſuchen und ihr jenen armen 
Burſchen vorzurüden, deſſen vorhin Erwähnung geſchah. Er 
wurde eiferſüchtig auf fie, und nach Art ſolcher Leute zankte 
er mit ihr laut, ohne ſich um zufällig anweſende Zeugen zu 
kümmern. Daria antwortete darauf mit ſtolzer Verachtung; 
er ſei ein betrunkener Narr, und wiſſe ſelbſt nicht, was er 
ſchwätze. .. Da wollte Alſen üblichermaßen feine Frau 
ſchlagen, aber bei der erſten Drohung gerieth Daria in eine 
ſo entſchiedene Eutrüſtung, daß ihm bange wurde, worauf er 
ſich auf Anrathen feiner Cameraden mehr Muth antrank. 
Nachdem er dies gethan, näherte er ſich Daria; aber es 
zeigte ſich, daß er zu ſchwer geladen hatte. Daria koſtete es 
leine große Mühe, ihn unter die Bank auf die für die Gänſe 
bereitete Streu hinzuſtrecken, und das Brett mit Ausſchnitten 
für die Hälfe der Gänſe vorzulegen. Dort ſchlief Akſen bis 
zum Morgen, erſchrak nicht wenig, als er früh in einem Sarg 
erwachte, ſchämte ſich, fein Abenteuer den Cameraden zu er» 
zählen und war auf einige Zeit gebändigt. 

Daria gebar einen Sohn. Eines Morgens ging der 


unter den ſe 


Preis pio Qunrtal 1 T. 6% 15 Sgr., answärcg e ar 
T nehmen an: in Berlin: 


furt a. M.: Jcger'ſche, in 


haben iſt das unbeſtreitbare 


en Inhabern fein aus rechen wir fin! 
kein lang dauernder fein. Sie 


es dem 


nach dem Wanne. Als Darin allein geblieben und nach dem bes 


ſie leiſe an den Tiſch und ergriff ein großes Brodmeſſer. Es 


als wenn fie es verſtecken wollte. Akſen trat ganz rubig und 
gleichgültig an ſie heran, warf einen 


1865. 
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> Ja] 
Staatszuſchüſſe zu den R erhöht werden müſſen. 
Wie viel erforderlich if, iſt unſererſeits nicht anzugeben, weil 
das zur Berechnung erforderliche Material uns gänzlich fehlt. 
Jedenfalls aber gehören dazu mehrere Hunderttauſende , Herr 
Mölle rechnet ſogar 3½ Millionen heraus) wenn feder Ele⸗ 
mentarlehrer mindeſtens mit 400 % jährlich votirt würde. 
Nehmen wir aber nur als nothwendig das Dreifache von 
dem, was jetzt der Staat zuſchießt, alſe 750 000 9% an und 
zahlen dieſe zu jenen oben angegebenen 4% Millionen bin zu, 
ſo haben wir allein einen Mehrbedarf von 5% Millionen, 
den Niemand, auch die Retzierung nicht in Abrede ſtel⸗ 
len kann. 50 
Entfteht dieſer Mehrbedarf etwa aus neuen Einrich⸗ 
tungen ? Iſt es nicht vie alt überkommene Zahl von Staats- 
dienern ꝛc., die in Folge der Steigerung der Lebensmittel 
preiſe und der Steigerung der Löhne in allen Privatgewerben 
und Dienſtverhältniſſen dieſen Mehranſpruch von Gebalt und 
Löhnung mit Fug und Recht erhebt? Darf man wohl über⸗ 
haupt in einem Staatshaushalt zu neuen Einrichtungen, wie 
man mit der Reorganifation des Heeres will, ſchreiten, ch e 
man die bis dahin vorhandenen nethwendigſten Bedürf⸗ 
niſſe des Staats befriedigt bat? Wir glauben, das wäre 
eine Wirtbſchaft, die ſich über kurz oder lang aufs empfind⸗ 
lichſte rächen würde. Von den 7 Millionen, die bis jetzt die 
vom Abgeordnetenhauſe nicht gewollten Reorganiſations⸗Ein⸗ 
richtungen mehr koſten, können 5% Million trotz Erhöhung 
der Grundſteuer ꝛc. nur auf Koſten der nothwendigſten 
Bedürfniſſe aufgebracht werden. 19 
Und bei folder Lage der Dinge ſoll die Reorgani⸗ 
22 5 5 die Regierung ſie will, wirklich finanziell mög⸗ 
ch ſein 6 140073 
Dabei haben wir hier ven allen ebenfalls als dringend 
nothwendig anerkannten Mehrbedürfniſſen in andern Ver⸗ 
waltungs zweigen und von den fernerbzin noch zu erwartenden 
Mehrkoſten der Reorganifatiom gänzlich abtzeſehen. Zieht 
man die ſe, wie es geſchehen muß, hierbei auch in Rech⸗ 
nung und bedenkt man ferner, daß das Bedürfniß rach einer 
Reform einzelner Steuern ſich immer mehr geltend macht, fo 
wird man, wenn man auch an ſich der größte Anhänger der Neorga⸗ 
niſation iſt, zu dem Reſultat kommen, daß ſie in dem bis⸗ 
berigen Umfange, zumal bei dreijähriger Dienſtzeit ſchon aus 
finanziellen Gründen allein nicht durchführbar iſt. 
Dies in aller Klarbeit und Obiectivität nachgewieſen 


zu 
Verdient des Generalberics 


an den b 


und der ſich 


6 a A wird tagtäglich mehr und mehr 
an die Befriedigung der immer dringender werdenden Bedürf⸗ 
niſſe gemahnt werden. Bong 


tragen zu können 


Politiſche Neberſicht. 2 
„Wie die „K. Z.“ bört, wird in den nächſten Tagen der 
Finanzminiſter die Erklärung abgeben, daß die Staats⸗Re⸗ 
gierung auf die bon dem Wbgeorpuietenbaufe angenommellen 
Borſchläge des Geueralberichts nicht eingehen köune, und 
auſe anheimgeben, ob es nunmehr in die Budget⸗ 
Berathung eingehen wolle. a 


Maun in’ aller Frühe auf die Arbeit; Düriafchltef noch. Ein 
feſter, tiefer Schlaf hatte fie befallen, fo daß fie, als ſie ziem⸗ 
lich ſpät erwachte, Mühe hatte, ſich zu beſinnen, und ſich ſelbſt 
darüber wunderte. Ihre erſte Bewegung war, nach dem Kinde 


neben ſich zu fühlen; es war da, lag aber der Quere unter 
ihr. 


Eiskalt überlief es ſie; fie ſprang auf und faßte es in 
ihre Arme — es hatte keine Lebenswärme mehr. Sie hatte es 


im Schlafe erdrückt. 


Daria that einen gellen Schrei; wild funkelten ihre 
ſchwarzen Augen, fte warf ſich über das Kind und verfuchte 
lange, lange, es mit ihrem Athem zu erwärmen; wiederum 
befühlte ſie das Kind mit den Fingern, wiederum ſchrie ſie 
wild auf und plötzlich überſträmte fie es mit heißen Thrä⸗ 
nen. Nach und nach kamen Leute herbei, Nachbarn und 
Nachbarinnen. Die alten Männer und insbeſondere die al⸗ 
ten Weiber traten ein, machten laute Bemerkungen, ſchrien 
aus vollem Halſe, näherten ſich wiederholt der unglücklichen 
Mutter, beſahen das Kind und verſicherten, daß es nicht mehr 
am Leben ſei. Eine ſprach: „Wie konnteſt Du aber auch, 
Daria ... Du mußteſt ſo und fo... . das Kind weiter weg 
von Dir, an die Seite, höher binaufletzen .. ſieh, ich will 
Dirs zeigen. u. Eine Andere entſchuldigte ſie damit, daß 
es ibr erſtes Kind und fie der Sache unkundig geweſen. Da⸗ 
bei beſann man ſich auf allerhaud ähnliche Vorfälle, Geſche⸗ 
henes und Nichtgeſchehenes und erzählte es mit allen Einzel⸗ 
heiten. Nachdem mal fich ſatt geſchwaßt, ſchickte man end lich 


täubenden Lärm um ſie her Ruhe einktat, gerietb fie auf einmal 
in eine gewiſſe Unruhe und fieberhafte Bewegung. Ohne 
die Leiche des Kindes von ihrer Bruſt wegzunehmen, ſchlich 


ſchien nach allem, daß fie in ihrer bewußtloſen Verzweiflung 
Hand an ſich legen wolte; aber ſie ließ die Hand 
finten und verler ſich im Anſchauen ihres todten 
Kindes. In dieſer Stellung befand fie ſich noch, als 

Alien eintrat, hinter ibm ber die Schaar der Nachbarn und 
Nachbarinnen. Als Daria Getäuſch hörte, fuhr fie zuam⸗ 

men und zog die Hand mit dem Meſſer Hinter ſich zurück 


heran Blick auf die Leiche des 
Kindes, dann auf Daria und ſprach, indem er ſich abwendete: 
„Was iſt's weiter! Ein Baſtard weniger im Dorfe.“ 

Kaum hatte er das geſprochen, als er einen gellenden 
Schrei that und zu Boden fiel. Man ſprang ihm bei: Ak⸗ 
fon’e ganzes Geſicht war mit Blut bedeckt, er arhmete röchelnd; 7 


In der geftrigen Sitzung der Militär⸗Commiſſion betrachtet werden müſſe; Reg.⸗Commiſſar Major v. Hart 


des Abgeordnetenhauſes rechtfertigte der Abg. Stavenhagen 
noch einmal fein Amendement. Die Kriege könnten jegt nicht 
akute genannt werden, wie zur Zeit Napoleons I., und daß 
daher dieſer Grund die Reorganiſation nicht rechtfertigen 


könne. Auch würde felbft eine partielle Entwaffnung, wenn 


fie in den Nachbarländern erfolgte, die Laſt der Reorganiſa⸗ 
tion bei uns nicht mindern, weil die Zahl der Cadres und 
die Bataillonsſtärke nach der Anſicht des Kriegsminiſters 
unabänderlich ſeien. Mejor v. Hartmann bemerktte, daß 
letzt allerdings 16 Handwerker per Bataillon und Schwadron 
zur Delonomie-Commiffion gehörten, die nicht ins Feld 
rückten. Ueber den akuten Verlauf der Kriege laſſe ſich ſtreiten; 
jedenfalls ſeien die Eiſenbahnen und die verbeſſerten Feuer⸗ 
waffen ein weſentliches Moment für die beſchleunigte Ent⸗ 
ſcheidung der Kriege. Nachdem der Abg. v. Bockum⸗Dolffs 
für fein Unter⸗Amendement (2jährige Dienſtzeit) geſprochen, 
legte der Referent Abg. Gneiſt den Standpunkt der Regie⸗ 
rung zu allen fünf Streitpunkten (Friedensſtärke, Dienſtzeit 
des Einzelnen, Zahl der Cadres, Stärke der Cadres und Ver⸗ 
hältniß der Landwehr zur Linie) als einen ſolchen dar, der 


nicht die mindeſte Conceſſion gewähre. Die Regierung glaube 


zum Zwecke der Verſtändigung Alles geleiſtet zu haben, wenn 
ſie dem Hauſe alle Jahre ein Geſetz vorlege, das in ſeinem 
Inhalt nicht die mindeſte Conceſſion gegen das Haus enthalte. 
Deshalb ſei auch gegenwärtig keine Ausſicht zur Verſtändi⸗ 
gung vorhanden. Bei der Abſtimmung wird das Amende⸗ 
ment Stavenhagen mit allen Stimmen gegen 2, das von 
v. Bodum-Dolffs mit allen gegen 8 abgelehnt. (Die 
Stärke der Commiſſion iſt 21 Mitglieder, von denen jedoch 
heute einige fehlten.) 

Vor der Abſtimmung über § 1 der Vorlage machte Ref. 
Gneiſt geltend, daß diefer §8 nur den Schein einer an⸗ 
geblich großen Erleichterung für das Land enthalte, indem er 
zwar die drei letzten Jahre der Dienſtzeit im 2. Aufgebot er⸗ 
laſſe; dieſe ſeien aber gerade die allerleichteſten, und dafür 
werde die Dienſtzeit in der ſchwerſten Zeit, in der Li» 
nie, um 2 Jahre verlängert. — 8 1 wird abgelehnt. 
Zu § 2 ſpricht Ref. Gneiſt für die Ablehnung, weil durch die 
Aus dehnung der Reſervezeit die beiden jüngiten Jahrgänge 
der Landwehr, die ihre beſten Kräfte enthielten, der Land⸗ 
wehr entzogen würden und dieſe dadurch weſentlich geſchwächt 
werde; weil ferner die Bedingungen, unter denen die Regie⸗ 
rung befugt ſei, die Reſerven zum ſtehenden Heere einzuzie⸗ 
hen, fo biegſam ſeien, daß es rein von der Regierung abhäu⸗ 
gen würde, ſelbſt die vierjährige Dienſtzeit bei der Cavallerie 
factiſch durchzuführen. Seinem Sinne und Inhalte nach 
habe dieſer Paragraphs genau die Bedeutung, wie die ſieben⸗ 
lährige Dienſtzeit in der franzöſiſchen Armee. Referent wie⸗ 
derholt die hierauf bezügliche Forckenbeck'ſchen Amendements 
vom J. 1863 als Baſis der Verhandlung mit der Regierung. 
Das vom Ref. Gneiſt wiederaufgenommene Forckenbeck⸗ 
ſche Amendement wird mit 12 gegen 5 Stimmen abgelehnt, 


der § 2 einſtimmig abgelehnt, ebenſo die übrigen 88. 


Bei den der Flotte betreffenden Beſtimmungen erklärt 
Major Hartmann, daß er für dieſen Theil der Vorlage 
die Regierung nicht vertreten könne und daß ein Vertreter des 
Marine⸗Reſſorts heute nur darum nicht erſcheine, weil die 


Regierung eine fo ſchnelle Erledigung der 88 1-7 nicht er⸗ 


Zukunft unmöglich gemacht würden. 


wartet habe. Aus dieſem Grunde vertagte der Vorſitzende 
die Berathung. Schließlich erwähnen wir, daß geſtern der 
Commiſſion eine Petition aus dem ‚er engen zur Berathung 
vorlag, in welcher eine Anzahl junger Leute eſchwerde führt, 
daß ſie, obwohl zum einjährigen Freiwilligendienſt vollſtändig 
qualificirt, dennoch für den dreiſährigen Dienſt ausgehoben 
worden feien, und zwar weil ihre Unbeſcholtenheit in Folge 
ihrer Theilnahme an der polniſchen Inſurrection in Zweifel 
gezogen worden ſei. Einige von ihnen, die bei dem Auf- 
ſtande verwundet worden, ſeien ſogar in die Arbeits-Com⸗ 
pagnien eingeſtellt, obgleich der Staatsanwalt ausdrücklich 
von einem Unterſuchungs verfahren gegen fie Abſtand genom⸗ 
men hatte. Die Petenten bitten, die Faſſung ber Militair⸗ 
Novelle fo zu beſchließen, daß ſolche Unzulänglichkeiten für die 
; Ref. Abg. Gueiſt be⸗ 
merkte, daß es in Bezug auf das hier gerügte Verfahren kei⸗ 
ner neuen geſetzlichen Beſtimmung bedürfe, baflelbe vielmehr 
auf Grund der vorhandenen Beſtimmungen als ungeſetzlich 


jetzt erſt gewahrte man mit Schrecken, daß in ſeinem Halſe 
ein großes Meſſer ſtak, welches faſt bis an den Griff einge 
drungen war. Niemand hatte bemerkt, wie das geld kaum 
der eine und der andere der Anweſenden hatte eine raſche Be⸗ 
wegung von Daria's Hand wahrgenommen. Ein Schrei des 
Schreckens erſcholl im Hauſe Alſen's, dann auf der Straße, 
und wuchs bald zu einem vielſtimmigen Geheul, welches ſich 
durch das ganze Dorf und Über die Felder verbreitete. „Dur 
ria hat ihren Mann erſtochen“, riefen die Begegnenden eine 
ander zu, über die Gaſſe, über Höfe, Verſchläge und Hanf: 
felder. Nach einer Biertelſtunde gab der unglückliche Alſen 
wirklich ſeinen Geiſt auf. 

Daria wurde in Ketten gelegt; die Unterſuchung und die 
Rechtsprocedur nahm ihren Gang und wurde ſehr ſchnell be⸗ 
endet, da die Sache eine ſehr einfache war; die Ausſagen der 
Zeugen und der Verbrecherin ſiimmten in Allem überein. 
Daria erklärte nur, daß fie ſich nicht mehr deutlich befiune, 
wie es geſchehen; wohl aber wüßte ſie, wie ſie ganz außer 
ſich gerathen, als Alſen in Gegenwart Anderer ihr Kind mit 
einem Schimpfnamen genannt, und ihr ſelbſt einen Makel 
angeheftet, welchen fie durch nichts verſchuldet hätte. Diefen 


Vorwurf habe ſie auch früher kaum zu ertragen vermocht; 


5 


noch zu erwarten hatte. 


jetzt vollends habe er fie um alle Beſinnung gebracht, und nur 
dunkel erinnere fie ſich, was geſchehen ſei. 

Daria wurde als des Mordes überführt und geſtändig 
zur Strafe auf offenem Markte verurtheilt. Der beftimmte 
Tag kam heran, und alle Anſtalten waren auf dem Markt- 
platz der Gouvernementſtapt getroffen, wo diesmal wegen der 
Meſſe eine Menge Volkes zuſammenſtrömte. Wir wollen 
nicht die Einzelheiten der damals üblichen Vollſtreckung ſol⸗ 
cher Urtheile beſchreiben; fie Mad allbekannt, und wer ſie et⸗ 
wa nicht kennt, verliert nichts daran. Als die Verbrecherin 
herbeigeführt wurde, bemächtigte ſich Mitleid und Schreck der 
zahlloſen Menge. Es war ein junges Weib von 21 Jabren, 
ſchlank, ſtattlich, ſchön, trotz aller Leiden, die ſie ertragen und 
Sie war ganz in ihr Schickſal er⸗ 

eben und außer einer von Zeit zu Zeit wahrnehmbaren 
ngit war es nur die Scham vor der Schande, welche fie 
ihre Blicke zu Boden ſenken ließ. Man hörte ſie viel und 
lange beten; ſie klagte ſich in allem an und ſprach nichts zu 
ihrer Rechtfertigung. Todtenſtille trat ein, als nach dem 
Trommelwirbel das Urtheil verleſen wurde. Kaum war die 
Unglückliche den Händen des Heukers übergeben, als von zwei 
utgegengeſetzten Seiten aus der Menge zwei Männer her⸗ 
vortraten; der Eine im dürftigſten Bauernkleid, bleich, heftig 
regt vor Angft und Ban en; der Andere in elegantem, 
inem blauen Tuchrock mit ſeidenem Gürtel, einen Caſtorhut 
a der Hand, mit jungem, blühendem Geſicht. Der Erſtere 


mann erklärte, er ſei nicht genau informirt; es ſei ihm aber 
bekannt, daß das Verfahren der Militairbehörde in Poſen 
vom Kriegsminiſterium gemißbilligt und die Remedur ange⸗ 
ordnet ſei. Uebrigens ſei er bereit, auch über die Details in 
der nächſten Sitzung Mittheilungen zu machen. 

Zu der beute ftattfindenden Beratbung über die Banks 
Vorlage haben die Abg. v. Hennig, Michaelis und 
Faucher folgenden Zuſatzantrag vorbereitet: Im Falle der 
Annahme des § 1 der Commiſſionsvorſchläge (Filialen in 
Hamburg und in den Elb⸗Herzogtbümern) reſp. § 1 der Re⸗ 
nierungsvorlage (Filialen außerhalb Preußens in ganz 
Deutſchland) dem $ folgendes letztes Alinea hinzuzufügen: 
„Sobald die preußiſche Bank von dieſer Befugniß Gebrauch 
macht, tritt folgende Beſtimmung in Kraft. Die Differenz 
zwiſchen der Summe der im Umlauf befindlichen Noten der 
preußiſchen Bank und der Summe ihres Metallbeſtandes an 
gemünztem Gelde und Silberbarren darf ferner die Summe 
von 60 Mill. % pr. Cour. nicht überſteigen“. 

Die vereinigten Commiſſtonen für Juſti; und Handel 
haben geſtern den erſten Theil des Geſetzentwurfs, betr. die 
Gerichts barkeit der Conſuln, von 8 7— 21 erledigt, zum Theil 
in der von den Referenten (Abg. Röpell und Kaunegießer) 
vorgeſchlagenen Faſſung. 


Das Herrenhaus nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Wege⸗Ordnung für den Preußischen Staat in der von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 74 gegen 10 Stimmen an. (Wir kommen auf die 
Wegeordnung ſelbſt und die Abänderungen des Herrenhauſes 
ſpäter ausführlicher zurück) Alsdann nahm das Herrenhaus 
das Berggeſetz mit verſchiedenen Aenderungen an. 
Schließlich brachte der Miniſter v. Selchow einen Geſetz⸗ 
entwurf zu einem Vorfluths⸗Geſetz für Neu-Vor⸗ 
pommern ein, welcher einer beſonderen Commiſſion von 
15 Mitgliedern überwieſen wurde. 

Die elfte Commiſſton des Herrenhauſes hat jegt 
ihren Bericht erſtattet über den Gefetzentwurf, die Aufhebung 
der 88 181 und 182 der Gewerbeordnung (Coalitious⸗ 
Freiheit der Arbeit er) betreffend. Die Commiſſton ſtellt 
folgende Anträge: 1) (einſtimmig) den Geſetzentwurf abzu⸗ 
lehnen; 2) die nachſtehende Reſolution anzunehmen: In 
Betracht, 1) daß ſich mit dem in immer größeren Dimenſio⸗ 
nen ſtattfindenden Emporwachſen induſtrieller Unternehmun⸗ 
gen auch das Berürfniß, ſowohl im Jutereſſe der Fabrilbe— 
figer, als der Fabrikarbeiter, immer mehr geltend macht, die 
Lebensſtellung der letzteren, inſonderheit durch längere Kün⸗ 
digungsfriſten (!) ihrer Arbeits⸗Contracte, durch reichliche 
Dotirung der Unterſtützungs⸗, Kranken ⸗ und Altersverſor⸗ 
gungskaſſen Seitens der Fabrikbeſitzer, Begünſtigung von 
Conſum⸗, Vorſchuß⸗ und Productiv⸗Vereinen der Fabrikarbei⸗ 
ter, jo wie durch Bildung ſelbſtſtändiger Armen⸗Verbände in 
den Fabrik⸗Bezirken, mehr als bisher geſchehen, zu ſichern, 
und die Zuſammengehörigkeit der Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer mehr und mehr zu wecken und zu beleben; 2) daß es mit» 
hin eine der wichtigſten Aufgaben der K. Staatsregierung von 
der tiefeingreifendſten Bedeutung iſt, dieſem Bedürfniſſe, 
ſoweit ſolchem durch die beſtehende Geſetzgebung nicht genü⸗ 
gend entſprochen wird, anderweitig Abhilfe zu verſchaffen und 
Organiſationen auf dieſem Gebiete anzubai nen, welche geeig⸗ 
net ſind, die Erreichung jener Ziele dauernd zu ſichern; iſt 
der Königlichen Regierung die Erwägung und Förderung bier 
fer Zwecke angelegentlichſt zu empfehlen; 3) die eingeganr 
genen dieſen Gegenſtand betreffenden Petitionen der Staate- 
Regierung zur Erwägung bei dem vorliegenden Zwecke zu 
überweiſen. 


Das Intereſſe der Franzoſen an den Verhandlungen 
des geſetzgebenden Körpers iſt in hohem Grade geſtie⸗ 
gen. Bei Beginn der Adreßdebatten war die Tribüne ganz 
überfüllt und alle Zugänge von einer zahlreichen Menge be⸗ 
lagert. Zuerſt ſprach Ollivier, er hielt, wie Einige ſagen: 
eine Miniſterrede, d. h. er entwickelte das Programm der 
neuen Mittelpartei, welche der napoleoniſchen Dynaſtie er- 
geben, dieſelbe conſolidiren will und zu dem Zwecke liberale 
Reformen im Junern verlangt. Das junge Frankreich klopft 
mit Ollivier's Hand laut au die Pforten des ſchweigſamen 


Mannes in den Tuilerien. Vor Allem fragt ſichs jetzt, ob es 


ſtürzte haſtig vor zu denen, die von Amtswegen die Verbre⸗ 
cherin umgaben, und ſchon war er bis zu dieſer ſelbſt gevrun⸗ 
gen; da traf er auf den Andern, der ihm zuvorgekommen, 
und die Amtsperfonen bereits gegrüßt hatte. Der arme Ja⸗ 
kow (er war es) blieb furchtſam und unſchlüſſig ſtehen; er 
hörte deutlich den ſich verbeugenden jungen Mann im Tuch; 
rock ausrufen: „Um Corifti und der ewigen Erlöſung wıl: 
len, Gnade! Ich bin entſchloſſen, ſie zu meinem Weib zu 
nehmen.“ Dieſes unerwartete Einſchreiten eines fremden 
jungen Mannes überreſchte Alle; die Leute ſperrten den 
Mund auf, man bätte eine vorseiſummende Fliege hören 
können. Der Burſche im blauen Tuchrock wurde gefragt, 
was er wollte; er wiederholte laut und deutlich daſſelbe: 
„Um Chriſti und der ewigen Eclöſung willen, Gnade! Ich 
bin eniſchloſſen, die Unglückliche zu meinem Werbe zu neh: 
men.“ Da erſt rauſchte es auf wie ein Meer, und Reden, 
Gebete, Freudenrufe erſchütterten die Luft. Keine Mütze 
blieb auf dem Haupte. Alles bekreufte ſich. 

Des junge Burſche ſtand ruhig und heiter in Erwartung 
der Entſcheidung. Es war der Sohn eines wohlbabenden 
Pandelsbauern aus dem benachbarten Kreiſe. Sein Vater 
und feine Muter hatten beſchloſſen, ihn mit einer Bürgers 
tochter zu verheirathen, die auf Grund verſchiedener Berech— 
nungen ihnen gefiel, ihrem Sohne Terenti aber fo, ſeyr zu⸗ 
wider war, daß er beinahe ins Waſſer gegangen wäre, um 
fie los zu werden. Vom Vater in Geſchäften auf die Meſſe 
geſchickt, hatte er früher ſchon von der Begebenheit gehört, 
welche im ganzen Gouvernement jo viel Auſſeben erregte, und 
nun ſah er ſich ganz unerwarteter Weile plöslich der ſchönen 
Verbrecherin gegenüber; blitzſchnell zuckte der Gedanke durch 
feinen entſchloſſenen Kopf: Wie, wenn ich unter der Knute 
weg mir dieſes junge Weib holte! Würde ſie mir nicht eine 
treue und gehorſame Gattin ſein, und mich bis an den Tod 
lieben oder doch wenigſtens mir zugelhan fein? Dieſe Aermſte 
. ſieht eine Miſſethäterin jo aus? Der Teufel führte ihre 
Hand, als Schmerz und Empörung ihren Geiſt verdunkelten. 
Iſt denn die mir Verhaßte, die mein Elend wird, ſo viel 
werth, als ſie? Und jener werde ich nicht entgehen. Mit 
einem ehrlichen Burſchen getraut, wird Daria ſelbſt wieder 
ehrlich; ich reiſe mit ihr fort; mag der Vater alles Geld für 
ſich behalten, ich jage nicht danach. ... Dieſer Gedanke be⸗ 
mächtigte ſich ſeiner in einem Augenblick dermaßen, daß er 
ſich deſſelben nicht mehr entſchlagen konnte. Muthig trat er 
vor, und nachdem er ſein Vorhaben kund gethan, athmete er 
frei auf, wie wenn er eine Centnerlaſt von ſſch abgewälzt. 

Man erkundigte ſich, wo er her ſei, ob er etwa verhei⸗ 
rathet oder ein Verwandter der Verbrecherin. Terenti ſuchte 
und rief ſogleich Zeugen auf; deren Ausſage war befriedi⸗ 


Ollivier gelingt, eine große liberale bonapartiſtiſche Partei zu 
bilden; gelingt ibm dies, ſo würden die Folgen 7 
(Die Rede Ollwier s theilen wir in ihren weſentlichſten Theilen 
morgen früb mit) 

Ueber den neuen franzöſiſchen Miniſter des Innern 
Lavalette, ſchreibt man der „K. ee Herr De ift ein 
gewäßigter Liberaler, er war ſehr intim mit dem Herzoge v. 
Morny und iſt, wie dieſer es geweſen, für die Allianz mit 
Rußland. In der römiſchen Frage ſteht er auf Selten der 
September⸗Convention und in der inneren Politik iſt er für 
langfame Reformen. Herr de Lavalette ſteht in ſehr guten 
Beziehungen zum Prinzen Napoleon. 


* Berlin, 30. März. Die Zoll ⸗Cor ferenzen nahmen 
erſt heute ihren Anfang. Vertreten waren Preußen, Bayern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum 
Heſſen und Thüringen. Die Vertreter der übrigen Staaten 
werden erwartet. 

Die Bahnzüge, welche heute früh vom Rhein und 
Frankfurt a. M. hier eintreffen ſollten, ſind ausgeblieben und 
trafen wegen ſtarken Schneefalls ſpät Nachmittags ein. Gleiche 
Störungen ſind auch auf audern Bahnen in Süddeutſchland 
x. a N 

— In der zweiten Serie des Polenprozeſſes ſchreiten die 
Vernehmungen der Angeklagten W wurde 
vernommen der frühere Abgeordnete Lieutenant a. D. W. v. 
Bentkowski aus Poſen. Der Angeklagte iſt aus dem Abge⸗ 
orbnetenhaufe nach Congreßpolen gegangen und bei Langie⸗ 
wicz als Stabschef eingetreten. Ja Beſterreich verhaftet, iſt 
er wegen dieſer Theilnahme am Aufitande, den er af Öfen 
reichiſches Gebiet Übergeleitet, zu einjähriger Kerkerhaft vec⸗ 
urtheilt worden, welche Strafe er verbüßt hat. Demnächſt 
nach Poſen zurückgekehrt, iſt er wiederum verhaftet und unter 
Anklage geſtellt. Seine Betheiligung am Aufftande gab er 
zu, beſtritt jedoch, daß derſelbe gegen Preußen gerichtet ge⸗ 
weſen jet. Langiewicz ſei überhaupt zu ſehr Militair und zu 
wenig Politiker geweſen, um über die Ziele des Aufſtandes 
beſtimmte Pläne gehabt zu haben. Der ausgeſprochene Zweck 
des Aufſtandes ſei nur die Befreiung der ruſſiſch-polniſchen 
Provinzen geweſen 

Stralſund, 27. März. (N. St. Z.) In der geſtrigen 
Nacht iſt ein ſo heftiger Schneefall eingetreten und hat heute 
bis gegen Mittag angehalten, daß Wege und Stege verſchüttet 
find und der Schnee in unſeren Straßen fuß hoch aufgehänft 
liegt. Der heute früh um 5 Uhr hier abgehende Eiſenbahn⸗ 
Bug hat wiederum in Mizow, 2 Meilen von bier, Halt 
machen müſſen, bis es den ſehr egergiſchen Auſtrengungen 
gelungen iſt, die Bahn frei zu machen. 

Frankreich. Paris, 30. März. An der Börſe ging 
das Gerücht, daß Thouvenel zum Präſidenten des geſetz⸗ 
gebenden Körpers ernannt ſei. 

— Der Autor der Reden des Labienus (ſ. d. Morgen- 
nummer), welcher ſich zur Zeit in Brüſſel aufbält und ſich 
jetzt, nachdem Fraukreich wegen feiner jüngſten Verurtheilung 
wenig Reiz für ihn hat, in Genf niederlaſſen will, erhlelt vor 
einigen Tagen aus Paris ein Geſchenk von 1500 Franken, 
um welche Summe ein Exemplar ſeiner Broſchüre unter ſeinen 
Freunden verſteigert worden war. 

Danzig, den 31. März. u 
** Der vom Bau des Widderſchiffs „Cheops“ aus Bor⸗ 
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In Folge des Ueberganges der Stationsgeſchä 
Hrn. Oberſt Rode an den Contte⸗Admital . 
in Kiel wird das Bureau des Marine⸗Statious⸗Commandos 
von hier nach dort verlegt werden. 

* Herr Kaufmann A. R. Storka ſah heute Vormittags 
gegen % 12 Uhr in der Nähe des Salvaterkirchhofes in der 
hochangeſchwollenen Radaune einen Knaben mit den Fluthen 
kämpfen, der bereits dem Verſinken nahe war. Hr. S. ſuchte 
von der Kirchhofſeite aus das ſteile Ufer hinabzuſteigen, um 
wenn möglich den Knaben zu erreichen. In demſelben Augen⸗ 
blick ſprang ua er ſchon vom entgegengeſetzten Ufer ein junger 
Militär, der Füſilier Kriſch von der 11. Compagnie elchen 
Regiments iſt nicht bemerkt worden), nachdem er Helm und 
Waffenrock, abgeworfen, in den Fluß und ſchwamm 
dem riſch forttreibenden Knaben nach. Plötzlich ver⸗ 


gend. Die Obrigkeit überlegte und ſprach: „Sei's denn, was 
Gott beſchloſſen hat, kaun Niemand wenden.“ 

Auf der Stelle wurde das ſo unerwartet verlobte Paar 

zur Trauung geführt, Daria hob während der ganzen Zeit 
die Augen nicht in die Höhe, und ſah weder ihren Verlobten, 
noch ihren Mann an. Das Volk lärmte freudig, ſtrömte dem 
ungewöhnlichen Paare nach und geleitete daſſelbe erſt zur 
Kirche und dann von der Kirche bis ans Stadtthor. Von 
Mebreren wurde ihnen Geld zugeworſen, Terenti aber zog 
den Hut, dankte freundlich ablehnend und gab das Geld den 
Bettlern. Ein fremder Kaufmann ließ ſich von dem allge⸗ 
meinen Jubel ſo weit hinreißen, daß er dem Volke einen 
Schmaus bereitete, indem er Alle mit Brezeln tractirte, und 
dabei rief er Hurrah bis zur Heiſerkeit und E a. 
Terenti, der im eigenen Wagen zur Stadt geteuimen war, 
verließ in demſelben mit feiner lungen Frau die Stadt. Sie 
ſprach kein Wort zu zam. Als fie endlich im freien Felde 
waren, hielt ex das Mind an und ſagte: „Nun, Dariechen, 
gieb mir die Hand. Nicht wahr, wir wollen mit einander 
leben?“ Sie ſank ihm zu Füßen, umfaßte ſeine Knie, und 
lebt a nach langer unerträglicher Pein, brach ſie in Thrä⸗ 
nen aus. 
Terenti bob fie auf. — Das Alte muß vergeſſen fein, 
ſagte er, wir fangen ein neues Leben an. Aber wo fahren 
wir nun hin? Nach Hauſe kann ich nicht; ob mich meine 
Eltern jetzt annehmen, weiß Gott; in Jahr und Tag wer⸗ 
den fie ſich wohl erbitten laſſen, aber fetzt kann ich nicht zu 
ihnen. Fahren wir nach Deinem Dorfe zu Deinen Eltern; 
geht das? 

— Warum nicht! ſagte 


Daria, feſt und mutbig ihrem 
Manne ins Geſicht blickend. 8 


In Gottes Namen laß uns 
hinfahren. 


Der Empfang von Seiten des Schwiegervaters und der 
Schwiegermutter war der freudigſte. Terentis Eltern aber 
ließen ibn zwei Jahre nicht vor die Augen. Et aber griff 
inzwiſchen zum Pflug, und arbeitete beim Schwiegervater; 
auch Daria machte ſich in früherer Weiſe an die Arbeit und 
die ging ihr trefflich von Statten. Endlich, als Terenti's 
Vater erkrankte und ſich dem Tode nahe glaubte, wünſchte er 
mit ſeinem Sohne und ſeiner Schwiegertochter ſich auszu⸗ 
föhnen. Es wurde nach ihnen geſchickt, und kaum hatten die 
Alten Daria geſehen und. fie einigermaßen kennen gelernt, 
als ſie ſie lieb gewannen und ſich nicht mehr von ihr trennen 
wollten. Daria aber ſoll eine ſo muſterhafte Frau und 
Tochter geweſen fein, daß fie noch jetzt, wo dieſe Begebenheit 
ſich nur als dunkle alte Sage erhalten hat, in jenen Gegen⸗ 
den allen Frauen und Bräuten als Vorbild hingeſtellt wird. 

(Nach der „Nord. Revue“) 


— ——— 
— — ||| 


1 


i 
chwanden Beide unter dem Waſſer; man glaubte ſie 
verloren; da taucht endlich der muthige Schwimmer wie⸗ 
der auf, in der Fauſt den ſcheinbar lebloſen Knaben 
haltend. Mit größter Anſtrengung ſchwamm er nun ſtrom⸗ 
aufwärts mindeſtens 20 Schritte auf Herrn S. zu, der an 
einem Strauche ſich feſthaltend, den Verunglückten ihm ab⸗ 
nahm. Herr S. beſorgte ſofort eine Droſchke, um den durch⸗ 
> edlen Retter und den ins ee bald wiederkehrenden 
ereiteten ingen zu laſſen. 

2 Borg e —— ein unbekannter Mann in den 
Huſarenſtallgauf Langgarten und bat den dienſtebuenden Sergeanten 
um einen Trunk Waffer. Als ihn dies verabreicht worden war, 
entfernte ſich der Sergeant auf wenige Minuten und fand bei ſei⸗ 
ner Rückkehr den fremden Mann todt an der Erde liegen. Die 
Leiche wurde zur Ermittelung der 

en. 
— el Obſervaten ſtahlen geſtern in Stadtgebiet” ein zum 
Trodnen ausgehängtes Hemde. Sie wurden verfolgt, eingeholt und 


verhaftet. f ede hi 

Ende v. M. wurde hier anf dem Schi jette“ mit- 

telſt Einbruches ein bedeutender Sa wel a ig ke 05 
„ 15 Diebe und Hehler, 5 an der Zahl (meiſt ſchon mehr- 
ach beftraft), zu ermitteln und zu verhaften, auch den größten Theil 
r geſtoblenen Gegenſtände wieder zu erlangen. 
„ Borgefteru Abend wurden aus dem 
n eine ziemlich bedeutende Partie Leinenzeug und 
wie r ſtücke mittelſt Einſchleichens geſtohlen, ohne daß es bis 
jetzt gelungen iſt, die Diebe zu ermitteln. 
Bod inem Dienſimädchen wurden geſtern aus unverſchloſſenem 
odenraum eines Hauſes in der Hundegaſſe eine Menge werth⸗ 
voller Waſche und Kleidungsſtücke, darunter ein Doubleſtoff⸗Mantel, 
16 Thaler werth, geftoblen. Ein anderes Dienſtmädchen in dem» 
ſelben Haufe ift Diejes. Diebſtahls fo dringend verdächtig, daß fie 
verhaftet worden iſt. 

* Bier Stück in der Thornſchen Gaſſe gefundene Bohlen von 
8 Fuß Länge können zur Ermittelung des Eigenthümers im Hof- 
raum des Maurermeiſters Herrn Pas dach in Augenſchein genom- 
men werden. 

* Einem Acbeiter, welcher geſtern feinen Umzug in eine andere 
Wohnung ausflübrte, find von dem Handwagen, während er einen 
Theil ſeiner Habe in das . trug, einige Tücher geſtohlen worden. 

Drei Buben unter 15 Jahren ſtahlen geſtern aus einem Hof 
raume der Seifengaſſe auf der Speicherinſel Lumpen im Werthe 
von ea, einem Thaler. Zwei wurden ergriffen und verhaftet, der 
dritte entkam. ” 
* [Zraject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz per Handkahn nur bei Tage; Ezerwinsk und 
Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage. 

„Das Conzert des Violin ⸗Virtuoſen Herrn Miska 
Hauſer, unter Mitwirkung des K. Muſikdirectors Herrn 
Markull und des Pianiſten Herrn L. Haupt, findet mor- 
Kin Abend im Apolloſaale des früheren Hotel du Nord be⸗ 

er „G.“ theilt mit, daß die Königl. Regierung zu 
Marienwerder das Geld, welches 1855 für die durch Ucker⸗ 
ſchwemmung Verunglückten gefammelt wurde, jetzt an die Nie⸗ 
derunger zu Meliorationen, Schleuſenbauten ꝛc. vertheilen 
will. (Ausführlicheres darüber mor en.) 

+ Pr. Stargardt, 30 März. Die heutige Schwurgerichtsſitzung 
behandelte zwei Fälle: 1) Der Wefiger Friedrich Zieſe aus Kar⸗ 
towo wurde wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mil Gewalt mit 
einem Mädchen unter 14 Jahren, unter Ausſchinß der Oeffeutlichkeit 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 2) Gegen die Dienſtmagd Dias 
rianne Claaſſen zu Berent wegen Verſuchs vorſätzlicher Tödtung 
ihres unehelichen Kindes. Die 2c. Claaſſen iſt 29 Jahre alt und 
bat drei uneheliche Kinder geboren. Am 4. Juli 1861, gebar fie 


Perſönlichkeit in polizeilichen Ge» 


lur eines Hauſes der 


das zweite Kind und vergrub daſſelbe in einem Erbſenfelde im Saude. 


und nach 


b 


Kind wurde jedoch noch lebend geſunden und erhielt nach dem 
undorte den Namen Paul Grochowski. Das Kind verſtarb jedoch 
I wenigen Monaten, ohne daß die Angeklagte hat Überführt wer⸗ 
en können, es ſei ihr Kind geweſen; erſt in der Unterſuchung hat 
e dies zugeſtanden. Am 1%. November v. J. gebar fie um 1 Uhr 
ittags wiederum einen Knaben hinter der Scheune ihres Brod⸗ 


m bereits gefrorenen Acker. Nach einer Stunde 
Ur e Das 14 gefundene Kind nahm die C. in 
W d ſteckte es in der Stube ſogleich in eine heiße Ofen- 
röhre, um es angeblich auftuthanen. Die Hebamme aher entfernte 
ſegleich aus der Röhre und es gelang ihr, daſſelbe ins 
eben ſurückzurufen; das Kind lebt heute noch. Die Claaſſen wurde 
ebenfalls für ſchuldig befunden des Verſuchs der vorſätzlichen 
Be und zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
raudenz , 29. März, (G.) Das Weichſeleis rückte geſtern 
um etwa 20 Fuß; auch 12198 fa aan Sprünge in Ka 
decke. Da indeß das Waſſer immer noch im Sinken iſt — es mar⸗ 
int elwa 7 Fuß — läßt ſich über den Aufgang des Eiſes keine 
ung aufftellen. l 
+ Thorn, 30. März. Während der Infurrection im 
Nachbarlande überſchritten viele dieſſeitige Staatsangehörige, 
meiſt junge und unerfahrene Leute, die Grenze, um ſich jen⸗ 
ſeits derſelben an dem Kampfe zu betheiligen. Ein guter 
Theil von dieſen Perſonen iſt gefallen, nicht ſelten in der 
Nähe der eu ne von ihnen wurden Mi 55 
zen geſchickt. Ruſſiſcherſeits werden dieſe Ge⸗ 
fangenen nach Preußen eingeſch Im vorigen Montag 
trafen von ihnen 2, am folgenden Tage 8 hier ein, um ſich 
n ihre Heimatsörter zu begeben, und machten dieſelben die 
Mittheilung, daß die ruſſiſche Regierung alle gefangenen 
Preußen beimſenden wolle. Zum „Peſtalozzi⸗Verein für 
die Provinz Preußen“ baben 18 bieſige Bewohner ihren Bei⸗ 
tritt ertlärt und in Summa einen Jahresbeitrag von 20 &. 
gezeichnet. Unter den Beigetretenen find alle Confeifionen 
vertreten. Die Beitritts⸗Lite iſt noch nicht geſchloſſen. — 
Geſtern wurde in Gorste (Ortſchaft unterhalb Tyorn) der 
landwirthſchaftliche Verein für die Grundbeſitzer in den Nie- 
— e ̃ p ̃ RETTET. 


— 


derungsortſchaften des Kreiſes Thorn gegründet. — Das 
Waſſer im Weichſelſtrom fällt von Tag zu Tag. Außerdem 
haben wir ſeit geſtern einen kalten Regen. Beide Umſtände 
bezeichnet man als ſehr günſtig für die bieſigen Brücken, da 
ſie die Gefahr einer ſtarken Beſchädigung derſelben durch den 
Eisgang erheblich verringern. 1 

— (G.) Strasburg. Der Magiſtrat hat ein Bitt⸗ 
geſuch an den Herrn Oberpräſidenten wegen Beſchleunigung 
der Vorarbeiten Behufs Schiffbarmachung der Drewenz 
gerichtet. Wie verlautet, iſt darauf der Beſcheid dahin er» 
gangen, daß dieſe Arbeiten, welche lediglich durch den polni⸗ 
ſchen Aufſtand unterbrochen ſind, nunmehr wieder in Angriff 
genommen und kräftig fortgefegt werden ſollen. ! 

Königsberg. (K. H. Z.) [Wahl.] Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft hat in Stelle des vom Könige nicht be⸗ 
ſtätigten Herrn Emil Stepgan den Herrn Commerzienrath 
Warkentin zum techniſchen Mitgliede des Commerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Collegiums gewählt. 

* Königsberg. Der Streit in Sachen der Königs⸗ 
berger Privatbank erregt die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums im hohen Grade. Angeregt wurde die ganze, Angels 
genheit durch einen Artikel der „K H. 8.“, in welchem ein 
Vergleich zwiſchen der Danziger und der Königsberger 
Privatbank angeſtellt und in welchem die Verwaltung der 
Danziger gegenüber der Königsberger in ſehr anerkennender 
und rübmender Weiſe beſprochen wurde. Spätere Artikel 


griffen beſonders den Verwaltungsrat der Königsberger Bank 


an, Die Firmen, welche, wie erwähnt, zum 6. April eine Ver⸗ 
ſammlung behufs Gründugg einer neuen Bank berufen haben, 
ſtud die Herren: Heinr Berent, Gebr. Hirſchfeld u. Graf, 
Robt. Kleyenſtüber u. Co., W. Leo's Söhne, Oppenheim u. 
Warſchauer, Gebrüder Stettiner, S. A. Samter, Stephan 
u. Schmidt, Hermann Warkentin. 

* Der Peivatdocent Dr. med. Ernft Neumann ift 
zum Kreis⸗Wundarzt des Stadtkreiſes Königsberg ernannt 
worden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. März 1865. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Roggen flau, Oſtpr. 31 Pfandbr. 85%) 85 
ea . 36 374 Mer ö bo. 86405 
März 30 37 do. 4 do. — | 94 
April⸗Mai 35 36 Brei Rentenbriefe 984 98 

Rüböl März. ke 12 eſtr. National⸗Anl. 705 70; 

Spiritus do. . . 135 13 Nuſſ. Banknoten. 79% 80 

54 Pr. Anleihe . 106 | 100 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 1113 — 
% do 1910 08%; der die it⸗Actien. 844, 834 


4% 2 1 ni | | 
Staatsſchuldſch. 914 913 J Wechſele. London — 16.224 
Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 30.-März. Getreidemarkt. Weizen 
Loco-Lieferung bei mäßigem Umſatz feſter. April⸗Mai 5400 
Pfund netto 96% Bancothaler Br., 95 ½ bez. und Gd. 
Roggen ab Auswärts feſter gehalten, nur wenig gehandelt. 
April⸗Mai 5100 Pfund Brutto 80% — 81 bez. u. Br., 80% 
Gd., Termine lebhaft. Oel ſehr ſtille, Mai 26 7%, October 
26. Kaffee ſtilles Geſchäft. + 

London, 30. März. Conſols 89%. 1% Spanier 40%. 
Sarbinier 78. Mexikaner 26%. 5% Wuffen 88 ½. Neue 
Nuſſen 89%. Silber —. Türkiſche Confols 54%. 6% Ver. 
St. e 1882 56%. — Schönes Wetter. 

Der Dampfer „Diamond“ iſt vom Cap der guten Hoff- 
nung in Falmouth und der Dampfer „Atrato“ mit 2.274,809 
Dollars an Contanten aus Weſtindien in Southampton ein⸗ 

etroffen. g 

8 a 30. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um- 

ſatz. Stimmung beſſer und Preiſe etwas feſter. 

Amerikaniſche 14%, Dhollerah 11%, Oomra 10%, 
Bengal 6, Seinde 5, . 

Paris, 30. März. 37 Rente 67, 55. Italieniſche 5% 
Rente 65, 20. 3% Spanier 43%. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aetien 435, 00. Credit⸗mob.⸗ 
Aciien 847, 50. Lomb. Eiſenkahn⸗Actien 541, 25. — Das 
Geſchäft war ohne Leben, die Haltung matt; dieſelbe ber 
feſtigte ſich indeß ſchließlich auf die Nachricht von der 
Herabſetzung des Diskonts Seitens der Bank von England. | 

Danzig, den 31 März. Bapnpreife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130/1/2 K. von 52/55/58 60/64 
66/57 % 69/ 0,71% . nach Qualität Yazı 85 &. 

Roggen 120/4-4126/8/30 K von 38/391, 40/41/41 Pr 

81% Ul. 
chen 4048 Sr, Lis 50 Dr für trockene. 

Gerſte, kleine 104/106 —110/12½% von 28/29 31/32 Br, 

große 110 118/1194. von 29/30/35 Gr 

Hafer 20—24 Gr 

Spiritus 134—14 % 7 8000% Tr. 

Getreide-Börfe, Wetter: milde Luft. Wind: O. 
Der heutige Weizenmarkt war entſchieden matt, zu geftrigen 
Preiſen zeigte ſich keine Kaufluſt und konnten nur 60 Laſten 
mübſam abgeſetzt werden. 129. alt bunt , 435, 125% 
hellbunt . 390, 1268 desgl. 400 % 85 . — Rog⸗ 
gen feſt, 126/74 2. 245 9er 81 L. Auf Lieferung April⸗ 
Mai a 2245, Yr Juni Juli a 250, 123% find ca. 
120 Laſt gehandelt. — Weiße Erbſen E 285 ue 90. — 
Spiritus 14 % be zahlt. 

Konigsberg, 30. März. (K. H. Z.) Wind: O. +3%. 


Weizen in fefter Haltung, hochbunter 115/130 % 45/74 Gr 
Br., 118/123/124/ͤ. 53½/% 1 Dr bez., bunter 110/128 v 40 


matter, loco 12 


70 e Br., 124/125 8. 54% bez., rother 115/18 7, 
45/68 Ar Br., 111/124 44/57 Dr bez. Roggen feſt, loco 
110/120/126 . 34/39/43 V Br., 117/120/123/124 2, 36 — 
37/40 Dr bez.; Termine feſt, 804. % Früh 41 Gr Br., 
40 Gr Gd. 120% 9, Mai- Juni 41 %, Br., 40 , Gd., 
80. per Sept.» Oct. 44% Sr Br., 43 ½% . Gd, 45 Gr 
bez. Gerſte behauptet, große 101/102/107/108 #4, 25/1 Zr 
bez, kleine 95/105 % 26/34 Gr Br., 1031. 32 Pr bez. Ha⸗ 
fer ſtill, loco 70 85% 24/33 Gr Br., dur Frübl. 50.4. 26 
e Gd. Erbſen geſchäftslos, weiße 30/55 He, graue 30/80 
Zr, grüne 30/52 % Br., 41 Gr bez. Leinſaat flau, feine 108 
11277. 75/100 Sor, mittel 104/1125. 55/75 Gr Br., ordinäre 
96/1064. 35/50 Pr Br. Kleeſaat rothe 16/28 , weiße 9/22 
n dae (it. Br. Thimotheeſaat 8/13 A, Yar &. Br. Leinöl 
123 % Nüböl 123 % dar s. Br. Leinkuchen 57/65 , Nüb⸗ 
kuchen 54/55 Ir dae kik. Br. Spiritus % 8000 pCt. Tralles 
in Poſten den mindeſtens 3000 Quart; den 30. März loco 
Verkäufer 14½ , Käufer 14 % o. F.; ge. März Verkäu⸗ 
fer 14½ %, Käufer 14 . o. F.; % Früh. Verkäu⸗ 
fer 15% ½, Käufer 15 ½ W incl. F.; Zar Mai bis incl. 
Aug. Verkäufer 15% A ohne Faß in monatlichen Raten; Hr 
Mai bis incl, Aug. Verkäufer 16% „ incl. Faß 9 8000 
pCt. Tralles. ; 

Stettin, 30. März. (Oſtſ Stg.) Weizen etwas höher 
bezahlt, loco Pr 85% gelber 47 — 56 , 83/85 % gelber 
r Frübl. 561%, % J bez. u. Br., Mai⸗Juni 57 % Br, 
Juni» Juli 57% % Br., Juli⸗Aug. 58% ½ bez., Sept. 
Det. 59 ½ % bez., Br. u. Gd. — Roggen behauptet, der 
2000 #4, loco 3536 ½ 3 bez., Frühl. und Mai⸗ Juni 36 ½, 
36 ½ bez. u. Gd., Juni⸗Juli 37 % bez., Juli⸗Aug. 38 
bez., Sept.⸗Oct. 39% a bez. — Gerſte und Hafer ohne 
Umſatz. — Erbſen, Futter- Frühl. 45 % bez. — Rübböl 
W ½ Br., April⸗Mai 12%, ½ bez., 


Mai ⸗Juni 12% 
— Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 13% , bez., 
Frühl. 13%, 96 ha Ra Der; 2; Ra Br., Mair Juni 13% 
Re Br., Juni⸗ Juli 14 % Br., 14 % Gd, Juli⸗ Aug. 
14%, ½, % bez., ½ h Br — Reis, f. mittel Arracan 
5½ A tr. bez. f IK 

Berlin, 30. März: Weizen Yar 2100 7. loco 45 — 61 
. nach Qual., gelb. uckermärk. 53 % ab Bahn bez., weiß. 
poln 61 % ab Bahn bez. — Roggen de 2000 C. loco 
81/8374. 37% frei Haus bez., März 37 % Br, Frübi: 
36 ½ — 7% — 7% — % % bez. u. G n Br., Mair 


bare 
bez., Juli⸗Aug. 121, 


- %, % bez., Br. u. Go., 
ee R ae Ge Aug. » Sept. 
14% — 15 — 

15% 4% bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 


Verantworllicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


. Metevroivgifche Beobachtungen. 
26 Baromt.⸗ 5 a 
8 


Elo ; Therm. im . 
tand 
5 une Freien. Wind und Wetter. 
301.41 335,80 | + 18 | OND. mäßig, beweg 
31] 8333,38 J 268. do. do. 
12 339,26 +48 [S. do. do. 


Witterungsberichte. 30. März. 


Morg. Bar. in Par. Lin. Temp. R. 
6 Memel 33,8 16.0 miütßzig bedeckt 
Geſtern Abend Regen. 


7 Königsberg 335,2 14 O ſchwach bedeckt. 

6 Putbus 333,3 —0,3 ftart bedeckt. 

7 Köslin 334,6 0,6 NO ſ. ſchwach ſtarker Nebel. 

6 Stettin 335,1 0,8 ND ſchwach bedeckt. 

Berlin 3329 0,8 N mäßig Schnee u. Reg. 
- Geſtern ununterbrochen Schnee. 
Poſen 331,2 —0,6 ſ. ſchwach trübe. 
Breslau 328,7 —4,0 So chwach trübe, Reif. 
Köln 35,8 —0,9 NNW Uſchwach trübe, 
etwas Schnee. 

8 Paris 340,3 —1,1 N ſchwach bedeckt. 
Helſingfors 338,2 —0,5 O ſchwach bed., Schnee. 
Petersburg 334,8 0,1 S mäßig bewölkt. 

Riga 306.5 31 So ſchwach bedeckt. 
Moskau 336,6 Windſt. heiter. 
Stockholm 3785 —3,8 NND ſchwach trübe. 
Gröningen (29.) 359,0 0,8 NW. ſchwach ſchön. 
Chriſtianſund 338,4 2,8 W ſchwach trübe. 


— 2 Dialdende pro 4863. 81. 
ler Fondıbörse vom 30. März. Nord, n 3 4 78.7784 bz 98 2 
dew Oberſchl. Litt. A. u. C. 0 3} 1168 by . oſenſche 4977 b f 
FCienbahn ⸗Actien. litt. B. lot 3414/T 03 eiwillige Anl. 4411093 03 si 4 984 0 
Sn „— 2 0ſter.⸗ Ft. Staatsb 5 |5 |116$ f bj u @ |Stantsarl. 1859 |5 11064 b5 ee 98 5 2 1 
ae ee, ng Opvelnstarmomig | 2 4 | 79: b5 Staatsanl. 50/52 14 | 98 l Hamburg 93 2311524 07 
3 4 6.43 5 89 105 6 Aazlandiſche Feudsz. bo. 2 3 
e do.“ St. Prior. 6 4 115 do. 1859,44 102J bj ene enden 3 Won. Ar 
11375 5 e n 10 93 9 do. 185614411024 65 |Oeitere. Diet. 15 | 648 © Baris 2 Mon. . „5 91 6 
9150 Rhr.⸗ Greif, ladb. 5 13311035 6 do. 185314 981 bz do. Nat.⸗Anl. 5 703 b Mien Oeſter. W. 8 J. 91 5 
1405 1 Rufl. Eiſenbabnen — 3 78, 9 Staats⸗Schuldſ. 3 913 bz do. 1854r Looſe 4 80 8 do. 0 * 56 20 
14 i 1 Stargurd⸗Poſen 44 1 968 03 Staats⸗Pr.⸗Anl. 1291 63 do. Creditlooſe — 78 B Augsburg 2 31 99 6 
4 2155 b Oefterr. Südbahn 8 5 443 63 Kur- u. N. Schld. 94 8 do. ooſe 5 | 844 bz Leipzig 8 5 18 
ern 8 Thüringer 7· 5 184 bz Bea PteBBIDBL- 41108 - TR om nie 157% et 1. 2M. 33 75 8 U 
Bench, 4.143 bi 1 n söỹcsenb, Anl. 5 1038 B 0. de. 0 Anl. 5 5 8 6188 > 
Ba 5 60 Mi 64% Bauk- und Juduſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Bibbs, a 8 u f ndl, Anl 5 | 89% u 
. 4 de neue o. o. 
. 797 5 = 88 8 e 0 144146 h 1 Pfdbr. 4 84 0 5 55. 1864 5 905 5 bz 
B 5 teuh. Bank⸗Antheile 10} 4 bz 0. 5 5 o. o. 1862 588 bz = 
ae, 2 4 8 Biel eee 8 410 8 , eee, 134] 86) 6 bo: bo. 1804 vor | 99 % | __Geld- und Papieipers, 
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. Br., Sept. Oct. 12 ½ % bez. u. Br. 


eute Mittags iſt nach langen ſchweren Leiden 


der Kaufmann 2 
Moritz Anton Gehring 


ſanft entſchlafen. Die Hinterbliebenen. 
Königsberg i. Pr., 30. März 1865. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des 
betheiligten Publikums, daß die Communal⸗ 
Behörden beſchloſſen haben, die bisher gewährte 
Erſtattung von Stromgeld für ſolche Bordinge 
und Lichterfahrzeuge, welche Waaren direct 
von ſeewärts eingegangenen Haul verladen 
und in den Binnenhafen von Danzig einführen, 
vom 1. April cr, ab aufzuheben. 

Danzig, den 27. Närz 1865 2880] 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kauf; 
manns Carl von Czarnowski (in Firma 
Carl Czarnowski), bierfeibft eröffneten kauf⸗ 
männiſchen Concurſe iſt an Stelle des Rechts⸗ 
anwalts Jaquet der Apotheker Emil Grun⸗ 
wald hierſelbſt zum definitiven Verwalter be: 
ſtellt worden. a 

Straßburg i. Witpr., den 23 März 1868. 
öͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2888 


FF 
Von G. Piefke, Componiſt? 
der Düppelſtür mer, neu! 
1 erſchienen: 
7 Sieges marſch, Sr. Moj, dem Kö⸗ 


nige von Preußen, Wilhelm I. ge⸗ 
widmet (10 Kr 1 


Sr). 
Der Lymfiordfirömer (75 Zr), 
der i ſtro Kgl. Hob 
Der enftrömer, Sr. Kgl. Hoh. 
& dem Prinzen Friedrich Carl ger 
widmet. (74 Ge) 
Vorräthig bei 
f Th. Eiſenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rath⸗ 
29 0) hauſe. 8 1 
eee ese 
BBleichſucht u. Blur 
} find ufig die Urſache 
armuth Anger Leiden, gegen welche 
di: rechte Hilfe ſehr ſelten gefunden wird 
Es iſt deshalb allen derartigen Kranken das 
öchſt nützliche Schriſtchen des Dr, Fremont 
„Sichere und bewährte Heilmethode 
legen Bleichſucht und Glutarmuth“ 
Ingelegentlich zu empfehlen. Aus dieſem 
Zuche, das für den geringen Preis von 6 . 
in allen Buchhandlungen zu bekommen ile 
tfahren die Kranken, wie ihnen grün 
u belfen iſt. n i (2562 


Six * — * 7 D 7 
ie auf meiner Reiſe perſön⸗ 

lich gewählten Façons in Früh⸗ 

jahrs⸗ und Sommerhütes, von Stroh, 

Seide, Crepp und Tüll, ſind een 

und empfehle mein mit allen Neuheiten 

reich verſehenes Lager zu den 668120 


a Wollwebergaſſe 2. 


teilen. 
L. Hesse, 


Preiswürdige Güter 


in ganz bedeutender Auswahl in allen Pro⸗ 
einge, 15 Preiſe von 8000 bis 500,000 Tolr, 


ſſet zum Ankauf nach 
sion Al. Rob. Jacobi in Danzig, 
BhBreitgaſſe 64. 


Brei 


(2775 
omm. Segeltuch, ſchleſ., weſtph. und 
oſtpr. Segelleinwand, 55 bis / Hausma⸗ 
cherleinwand, Gebirgs-, ſchleſ. und Greas Leinen 
in ganzen Stücken und ellenweile, reiſe billigſt 
und feſt, empfiehlt Otto Retzlaff. (Probeab⸗ 
ſchnitte nach auswärts werden eingeſenbet. 


200 Pläne. 
D.urch einen vor Bur 
ten Einkauf von 200 Plä⸗ 
nen, von noch ſehr gut erhal⸗ 
tener Qualität, jollen die⸗ 
ſelben, jeder Plan enthält 
60 Ellen, für 2 Thlr. Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben 63 ver⸗ 
kauft werden. 2990 


— 


Franz. Goldſiſche nebſt Gläſern, 


Conſolen, Muſcheln, Nede ꝛc., als auch Blumen⸗ 
ae empfiehlt ai 

1870 Bilbm, Sante. 
yypeitarne und * empfiehlt 


(2720) Per 3 
Gegen Zahnschmerz 
empfiehlt zum angeublicklichen Ellen 
. 2 o 

or J. E. Preuß 12188) 
2 Meinen Votralh von neuen, 
ganz und halbverbedien, ſowie 
offenen leſcht zu fahrenden Wa⸗ 
gen, erlaube ich mir bei der ge⸗ 
diegenſten Arbeit, unter Garantie, zu den ſoli⸗ 

deſten Preiſen zu empfehlen. f 
A. W. Jantzen, 
£ Wagenbauer, 

Vorſt. Graben 14, Ede der Fleiſchergaſſe. 
Ii. Daſelbſt iſt ein noch gut erhaltener 
bequemer Fenſterwagen für einen ganz billigen 
Preis abzulaſſen. . 14201 


Nur wenige Heilmittel haben ſich wohl eines ſo aus⸗ 
ezeichneten Erfolges zu rühmen und erfreuen ſich einer 
0 allgemeinen Beachtung, als die weißen bolländ. 
Gefundbeits-Seufkörner von Didier, von deren 
ſegensreicher, heilkräftiger Wirkung unzählige Beweiſe 
vorliegen. Sie haben ſich vorzüglich wirkſam bewährt 
bei Magen⸗, Gedärm⸗, Leberkrankheiten, den Hämor⸗ 
boiden, der Engbrüſtigkeit und allen Leiden, die von 

verdorbenen Säften herrühren. 
5 tie ſchreibt z. B. der Grenz⸗Auſſeher Buſch in Leis 


„Ich habe ſeit Jahr und Tag an Magenkrampf 
gelitten und trotz vielfacher Medikamente, welche ich 
gebraucht, blieb das Uebel unverändert, dagegen bin 
ich jetzt nach dem Gebrauch von vier Pfund dieſes 
unſchätzbaren Senfes vollſtändig geſund, und 
wäre es im Intereſſe der leidenden Menſchheit, nur 
dieſes Mittel dagegen anzuwenden.“ 

Alle dieſenigen, welche ſich über den Geſundheitsſenf zu unterrichten wünſchen, er ⸗ 
halten Broſchüren und Gebrauchsanweiſung gratis bei dem Unterzeichneten, auf Wunſch 
auch franco per Poſt. a en 
155 Die Körner werden von jetzt ab nur in blauen, feſt verſchloſſenen Cartons a Y, 
Kil. — 1 Zollpfund zum Preiſe von 15 Ge angegeben und find nur allein echt zu bezie- 
ben aus dem 


General⸗Dpot der weißen holländ. Geſundheits⸗Senfkörner 
von Didier in Paris bei 


Carl Marzahn, 


Doguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗Handlung 
in Danzig, Langenmarkt 18. 


Berliner Anzeigeblatt, 
Geſchäfts⸗Bülletin und einziges Centralblatt 


r alle Verkaufs ⸗Anzeigen, Zubhaſtationen und Berpachtungen von Gütern, Domai⸗ 
nen, Villen, Fabrit⸗Etabliſſements u. ſ. w., ferner ſür alle Lieferungs Zubmiſſionen und vie 
größeren Nuctionen auf allen bedeutenden Hanvelsplägen. Extra-Beilage: Stellen: Anzeiger 
für alle Wiſſenſchaften, Künite und Gewerbe. . 

Das „Berliner Anzeigeblatt“ erſcheint bereits in 3. Jahrgange und iſt, da es die 
einzige Total⸗ueberſicht über olle obigen Offerten bietet, weit verbreitet; Inſerate pro 
Zeile 3 995 baben daher den beiten Erfolg. — Briefe welle man genau adreſſiren. 

Abonnements pro Quartal nur 214 Wr bei allen Poſtämtern ; 


Expedition von A. Attemeyer in Perlin, Preiteſtt. 1. 


* So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, reſp. 41 einzuſehen: 


Abonnements-Catalog für 186 


Zuſammenſtellung aller deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Zeitſchriften, 

Zuß 0 en Te und e ee In. 1 I 4. 

mit Angabe der billigſten onnementspreiſe, herausgegebe! n A. Retem yer. 
nge Sr. 4° in 23 Rubriken überſichtlich geospnet, Preis 10 Ge. 


— — 3 — —————— ͤÜwvö—̃ — —— npanie Ereinbeen 


Anerkennungsſchreiben. 

Herrn Johann Hoff Hoflieferant in Berlin, Neue Wilbelmsſtraße 1. 

Herrn Johann H 1 e ede A Vet aud 5. J 1865. 

„Indem es mir zur Freude gereicht, Ihnen erichten zu können, daß auch an mir die wohl: 
thätige Wirten Ihres Geſundheitsbieres ſich bewährt hat, erſuche ich Sie ꝛc.“ (Wie derbeſtellung.) 

Lilow, Lehrer. 

8 0 0 ‚Berlin, 5. Januar 
Ew. Wohlgeboren bitte ich ergebenſt, auf Anordnung meines Arztes mir 


bres 1 akt⸗Beſundheitsbieres gef. zu ſchicken ꝛc.“ 2 
Te : Der Kreisrichter Jobſt. 


A. Fast, Langenmarkt 34, 
Geueral⸗Depot, 
F. E Gossing, C. Spohrmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 47. Schmieden. 23. 


+ 


— an an are 


x 


25 Kar 
Niederlage in Danzig bei; 


und bei den Herren: 
(1627) 


Hera: von 100 und 1000 Thaler und | Fuſchen Spargel, Blumenkohl, 
darüber ſind billig zu begeben durch Kopfſal at, chicorées und 6 am⸗ 


F. Selbiger burger Rauchſteiſch empfiehlt 


881 in Oliva - 3 
R’ 
Fei warze e, Bukskins, Satin, 
Crolſl und jede Ait feiner uad ſchwerer Stoffe Zucker in Broden, 


f. Raſſinade 171 * p. Ctr. 5% 2 


zu Herren⸗Garderohen verlauft 20 4 1 
pro K, 


Jacobi, Breitgaſſe II. 


in großer ſehr fteifer Dielenkahn, zum Ge⸗ to U 
E 2 in ſtarker Strömung ſehr 1 pro & emp Rob. Heinr. Patzer, 
— 5 50 zu verkaufen Kalkofen an der 60 55 (2270) Brobdäntengaſſe 36. 
ro. 13. 


Eise ſtarke richtig geh. gold. Ankeruhr für 24 
5 Ne, eine es N ee MR 
„ und. eine filb, feine, Cylinderuhr für 

zu vertauſen Breitgaſſe 1II. (2895) 


PPP 
Sant Wide, Thimotbee, rothen, weißen 
und ſchwediſchen Kleeſamen, engl. Rhey⸗ 
ſras, Luzern, Seravella, Linſen, blaue und gelbe 
upinen, Saat⸗Erbſen, Futterbohnen, Gerſte und 
Hafer empfiehlt in friſcher, geſunder Waare 
29111 Cäfar Tietze, Koplenmarkt 28. 


—AGſer Tietze, Korlenmaikt 28. 
Cin ſolider alleinſt Bäckermſtr. in geſetztem 

Alter wünſcht in einer Bäderei o er anders. 
wo thätig zu fein. Aor u. 2890 i, v. Grp. v. Big. 


1 

| in Sol tlicher Eltern, mit den nöthigen 

| E Sennen verieden, wünſcht in einem 
recht lebhaften Material- oder Eiſengeſchäft 

als Lehrling placitt zu werden. Gef. Adr. erb. 

man unter No. 2889 in der Exped. d. Zig. 


C junger Oeconom, der zugleich die Schrei⸗ 
2 beteien mit zu beſorgen hat, findet | gieih 
eine Anſtellung. Das Nähere in der Exp dieſer 
Zeitung unter No. 2845. 


Ein Abiturient der Handelsakademie ſucht eine 
Stelle auf einem Comptoir für Getreide⸗ 
oder Colonialwaaren. Gefällige Adreſſen sub 
2893 in der Expedition dieſer Zeitung. 


| 
| (Er Candidat der Theologie, ver auch mit 


. * 0 
General⸗Depot für Danzig. 

Wir Uuterzeichneten erlauben uns 
hiermit anzuzeigen, daß wir Herrn Otto 
Grünenwald vom heutigen Tage den 
alleinigen Verkauf unſeres Hof⸗ 
Bräus⸗Exporibiers übertragen haben und 
empfehlen daſſelbe einem geehrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt 

ebr. Angermann, 
Bavern. 


Hotel Deulſches Haus. 


Bezugnehmend auf Odiges erlaube 
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
vom heutigen Tage an alltäglich und 
ununterbrochen 

Hof Brau vom Faß gebe; 
außerdem empfehle Münchener Bock, 
Eulmbacher, Münchener Lagerbier, 
Dresdener Waldſchloß, Felſenkeller 
und Würzburger. 

Sämmtliche 1 De in Flaſchen 
cußer dem Hauſe zu haben. 

2898 8 A Grünenwald. 


Gant GPS zu Wypödecten und 
Stud offerirt in Contnern und Fäſſern 
758] E. NR. Krüger, Altſt. Graben 7—10. 
H patenticte Viebſalßleckſteine balte 
wieder vorrätbig. 813 
Chriſt. Friedr. Keck in Danzig, 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſchertbor“ No. 13. 
ro 1000 Weißdorn, Zjährige ſchöne Pflänz⸗ 


gutem Erfolge Muſikunterricht ertheill bat, 
ſucht eine annehmbare Stelle. Nähere Auskunft 
ertheilt gerne die Buchhandlung von Conſt. 
Ziemſſen in Danzig. Antritt am 1. Mai. 


Bei meinem Umzuge von Borlau nach Dan⸗ 
zig erlaube ich mir den geebrten Herren 
Beſitzern ia der Garthäufer Umgegend für das 
ſehr freundſchaftliche Entgegenkommen, welches 
fie mir während der Dauer meiner dortigen 
Dienſtthätigkeit und bei meinem Anzuge be⸗ 
wieſen haben, meinen berzlichſten Dank zu ſagen. 
„8751| e de, de dec 


inge, 5 , pr Shakespeare⸗Vorleſungen. 
e . 1 e ir u En W. Luez trifft in Kurzem in Danzig ein, um 
„A. Wend, Handelsgärtner, einige der bedeutendſten Dramen Shakeſpeares 
(2904) Coniß. vorzuleſen. Näheres folgt. 12003 


1 Fun 


neee RN 
N dem ich mir durch eine Reihe vo; 7 
gaben das Vertrauen eines hehe: 4 
W 1 De boffe ich,, 

e noch mehr entgegen zu 
kommen, daß ich von fetzt ab nf 1 
L. 


ganz feſte Preiſe 
einrichte 0 


und iſt dadurch auch d itt 
reellſte Bedienung a enner die 


ä Josef Lichtenstein. 
f 12590! 


Langgaſſe 28. 

Kür die drei oberen (lassen des 

Gy nnasiums habe ich von Ostern 
ab einen neuen Cursus für den Un- 
terricht in der englischen Sprache 
eingerichtet. Diejenigen, welche an 
demselben Theil zu nehmen beab- 
sichtigen, wollen sich bei mir melden. 


Friedländer, 
(2908) Langenmar t 28, 


zuverläſſiger, nüchterner Gärtner, der 
ſofort in Dienſt treten ka n, wird geſucht. 
2874] Streſow, Kr. Lauenburg. 

RI eräfl. Dom. Ludivigsdsri b. Freiſtagt 1. W.⸗ 
0 t. iſt v. 1. Mai od. 1. Juni c. die 2, 3 
ſpectorſtelle und vom 1. September c. die Hof⸗ 
verwalter⸗Stelle zu beſetzen. Bewerber um die⸗ 
ſelben, mit guten Zeugniſſen und Empfehl, 
mögen ſich bei der Guts⸗Adminiſtration d⸗s Los / 
mirii melden. (2884) 


Vo heute as che ic Sehe 
ſtange No. 7. 


J. C. Borrasch, 
2891 Königl. Hof⸗Glaſermeiſter. 


— ———— — — 


as Ballhaus in Berlin. 


ieses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Ball eröffnet 
ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit Fon- 
taine, Hallen etc. auf das Eleganteste und 
Prachtvollste ganz neu decorirt sind, wird hier- 
mit dem geehrten Publicum bestens empfohlen, 
Aentungsvoll ergebenst Rud. Gräbert. 


7 6 
Gartenbau⸗Verein. 
Sonntag, den 2 April c., Mittags 11 Uhr, 
Monats⸗Ver ammlung im Gewerbehauſe. Tages⸗ 
ordnung: Bericht der Mechnunasreviſoren; Vor⸗ 
* der Vorſtand. (2301) 
Dentlet'ſche Leihbibliothek, 
u . s ne Din 
‚& 5 ’ uen 
ich mir meine Leſe⸗Anſtalt mit * 
beſtens zu empfehlen, daß ich fortvau⸗ ud alles 
Neue, das auf dem Gebiete det Belletristik er 
ſcheint, anſchaffe, um allen Wünſchen meiner ges 
ſchätzten Leſer genügen zu können. 
Rudolf Dentler, 3. Damm 13. 


APOLLO - SAALE 


des früheren Hotel du Nord: 
Sonnabend, den 1. April e.. 
Abends 7 Uhr, 


Conce:t 
10 des 
Violin-Virtuosen Miska Hauser, 
unter gefälliger Mitwirku 
des Königl. Musikdireciors Hrn. Rrarkull 
und des Herrn Louis Haupt etc. 
PROGRAMM. 
I) Andante pastorale und Rondo graciose. 
Hauser, 


2) Scherzo in B-moll für Clavier. op. 31. 
Chopin. 


. Ahnung, Lieder H 
3)/ b. Wiegenlied, [ohne Worte. nn. 
le. Ungarische Rhapsodie für Violine. . 


4) Gesangsnummer, 

5) Sonate für- Violine. Gluseppe Partini, 

—— weni Home! englischen V; 
1 englisc 

lied, varüirt. Thalberg, 2 en Kalle 

7) Largbetto aus einem Quintett für Violine, 
Mozart. 

8) „Der Vogel’ auf dem Baums, Caprice 
burlesque nach einem Kindermährchen. 
Hauser. 


Billete a 20.4 sind in der Buch- nnd 
Musikalienbandlung des Herrn F. A. Weber, 
Langgasse 78, zu haben. Kassenpreis 1 K 


Seloike's Eiabliſſement. 


a eig sp 1 bei: ce 

u u fämmtlicher engagirten 
Künſtler und Künſtleri nnen, E 
mit Concert von der Zuchholz ſchen Kapelle. 
ar Scl ie — 9 — neue Piecen; 
um 5 Große komiſche me, 
Anfang 7 Uhr. Entree wie e 7 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 1. April (Abonn. en Erſle 
Fan eien der Kaiſerl. Hofſchauſpielerin 
get Hedwig Raabe vom Hoitbeater zu St. 

etersburg: Der Pariſer Taugenichts, 
Luſtſpiel in 4 Arten von Dr. Carl Toepfer 
Vorher: Feuer in der Mädchenſchul⸗ 
Luſtſpiel in 1 Act von Förſter. 55 
Die feinſten Pariſer Opernglaſer 
vorräthig bei Wietor Ließau, Optiter 
17583 s in — 
ruck und Verlag von A. W. Kajeman 
im Veni 


en. 


